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Ta -

Spektren der vor-

Nummer I Pin. I Pie, I Ab. 
I 

Bet. Al. I Quere, I Til, 
I Ul. IEMW, 

Stich bandkeramischer 

Außen 23,3 19,2 2,5 27,5 18,3 0,8 6,8 25,9 
Innen 25,0 21,6 1,6 26,6 10,9 4,7 6,2 21,8 
Summe 24,2 20,5 2,1 27,0 14,6 2,8 6,4 23,9 

Nordischer 

I 10,8 I 28,3 I - I 4,2 I 20,8 I 12,5 I 1,8 I 0,8 I 15,0 

Schale 

Außen 12,7 34,0 0,7 1,3 18,0 7,3 2,7 2,7 
Innen 15,0 38,3 0,8 1,7 11,7 7,5 2,5 0,8 
Summe 13,8 36,2 0,75 1,5 14,8 7,4 2,6 1,8 
N ,'. 1. 9,0 41,0 4,0 11,0 9,0 4,0 2,0 

2. 13,5 37,5 1,0 17,5 14,5 4,0 2,5 

" 
3 a) 14,0 31,0 2,0 3,0 9,0 4,0 4,0 5,0 

" 
3 b) 10,0 31,0 0,7 0,7 12,0 8,7 L3 1,3 

" 
4. 10,7 34,7 Q,7 4,7 14,7 12,0 5,3 2,0 
5. 11,8 27,3 20,9 10,0 0,9 0,9 

" 
7 . 19,1 15,5 1,8 4,5 27,2 11,8 3,6 3,6 

" 8. 14,0 25,0 5,0 1,0 24,0 8,0 1,0 4,0 

" 
9. 10,7 23,0 4,0 3,3 28,7 10,0 0,6 4,0 

" 11 . 13,5 23,0 1,0 2,0 23,0 11,5 2,0 1,0 

" 12 . 8,0 26,0 8,0 25,0 10,0 2,0 4,0 
" 14 . 34,0 12,5 0,5 3,0 23,5 8,0 1,0 3,5 
" 15 . 11,0 33,5 1,0 1,0 24,0 4,5 1,0 1,0 
" 16. 8,5 27,0 2,5 29,5 13,0 1,0 4,0 

es unbedingt erforderlich, daß bei der Grabung systematisch vor­
gegangen würde, damit die Fundhorizonte der Scherben oder der 
Kulturschichten durch genaue Diagramme festgehalten werden 
könnten. Profile mit weitem Probenabstand, womöglich lange 
Zeit nach der Abräumung der Funde aufgesammelt, vermitteln 
keine .näheren Kenntnisse. 

Die Zahl der Funde aus dem Seegebiet ist außerordentlich 
groß, sie würden in ihrer Gesamtheit ein recht genaues Bild er­
geben. Leider wurden die in den Museen aufbewahrten, in Frage 
kommenden und in ihrer Kulturzugehörigkeit bekannten Scherben 
derart gründlich gereinigt, daß sich keine Pollenspektren davon 
gewinnen lassen. Eine eingehende Nachuntersuchung der Funde 
des Brüxer Museums ergab zwar einige neue Spektren, diese be­
deuten aber gegenüber den Forschungen Ru d 0 1 P h s keinen 
großen Fortschritt. 

12,7 
10,8 
11,8 
15,0 
21,0 
13,0 
11,3 
19,3 
11,8 
19,0 
13,0 

14,6 
14,5 
16,0 
12,5 
6,5 

18,0 



Losert. Vegetationsgeschichte Innerböhmens. I. Der "Kommerner See". 379 

be 11 e 2. 

geschichtlichen Funde. 
-

! Garp. ! I Fag. Sal. Gor. Archäologische Einordnung im pollen-
Datierung analytischen Schema 

Scherben. Nr. 6. 

1.8 15.8 Stichbandkeramik Zone IV jüngerer Teil oder 
3.2 21.8 Grenze IV/V 
1.6 0.9 18.8 

Becher. 

20.8 I I 14.1 I Noßwitzer Kultur I Zone VI älterer Teil 

Bernburg 111. 

19.3 
21.8 
20.5 
20.0 
9.5 

28.0 
34.0 
14.0 
28.1 
10.9 
18.0 

14.0 
22.0 
17.0 
10.5 
22.5 
15.0 

1.3 8.7 Badner Kultur Zone VI älterer Teil 
10.0 

0.7 9.4 
7.0 Badner Kultur Zone VI 

19.0 Ältester Teil von VI 
16.0 VI oder Grenze VI /VII 
8.0 Desgleichen 

1.3 16.7 VI mittlerer Teil 
11.0 VI jüngerer Teil 

1.6 16.3 Zone VI 

10.0 Ende VI oder Grenze VI/VII 
oder älterer Teil von VI 

0.7 1.4 8.7 Desgleichen 
1.0 8.5 Desgleichen 

6.0 Desgleichan (verunreinigt) 
1.5 16.0 Älterer Teil von VI 
0.5 7.5 Ende VI oder Grenze VI /VII 

10.5 Zone VI 

B~i der Auswertung der pollen analytischen Ergebnisse müssen 
wir vorsichtig sein. Wie schon Ru d 0 1 P h betonte. dürfen 
wir nicht ohne weiteres auf Grund des Spektrums eines Scherbens 
den Fundhorizont der Kultur, der der Scherben angehört, gleich­
setzen, denn die Funde mö&en immerhin um einen gewissen Betrag 
in den noch nicht verfestigten Seeschlamm eingesunken sein, 
können aber auch durch Zufall während einer späteren Kultnr­
periode in den See geraten sein. Auch läßt sich wegen der Schwan­
kungen der Prozentzahlea in den Diagrammen eine Übereinstim­
mung der Spektren nur innerhalb eines gewissen Spielraumes 
herbeiführen. Schließlich dürfen wir nicht außer acht lassen, 
daß besonders bei Einzelfunden die nachträgliche Verunreinigung 
eine große Rolle spielen kann. Erst eine größere Anzahl überein­
stimmender, sicher datierter Funde kann ein richtiges Resultat 
ergeben. 
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Tab eil e 3. 

Spektren der am Einbaum aufgesammelten Proben. 

Ei~baum I Pin. I Pie. I Ab. I B et. I Al. I Quere. I Til. 

a 12,0 8,0 28,5 

1 

1,5 23,5 

1 

9,0 -
b 10,0 5,0 25,0 6,0 22,5 8,5 1,0 
c 9,0 5,0 23,0 3,5 -30,5 3,5 0,5 
d 15,0 5,0 

1 

22,0 2,5 

I 

29,5 4,5 

1 

0,5 
e 8,0 6,0 23 ,0 3,5 28,0 4,5 -

f 14,0 6,5 16,5 2,0 25,0 4,5 0,5 

Einbaum I VI. EMW. Fag. Garp. I Sal. Gor. I 

a 9,0 16,5 0,5 
I 

7,5 
b 9,5 19,5 2,0 0,5 5,5 
c 0,5 4,5 22,5 1,0 I 1,0 9,5 
J 5,0 19,0 

.1 

2,0 6,5 
e 4,5 25,0 1.0 , 1,0 4,5 

0,5 5,5 .28,0 2,0 : 0,5 4,5 

Im nachstehenden soll eine Übersicht' aller bisher pollen-
analytisch verwerteten Funde gegeben werden. 

"Der Pfahlbau". 

Im Sommer 1925 ging südlich des Guido-III-Schachtes am 
rechten Ufer des Schilfgrabens eine Pinge nieder, an deren Rändern 
eine Kulturschichte zutage trat. Eine Profilaufnahme durch 
Dr. 0 b erd 0 r f f erzeigte folgendes Bild: 

0- 15 cm: Verbranntes Moor (?), 
15-125 cm: Gyttja, 
Unterhalb 125 cm: Ton und Sand. 

In der Gyttja fanden sich einige Scherben, ferner zwei zu­
gespitzte Erlenpfähle und ein Stab aus Eichenholz. Ein Erlen­
pfahllag nach den Feststellungen Dr. 0 b erd 0 r f f e r s schief 
im Seeschlick, seine Spitze stak ebenso wie die des zweiten 
Pfahles noch in kiefernzeitlichen Schichten (Zone II /III); das 
obere Ende von Pfahl 1 ragte bereits in den pollenarmen Abraum, 
Das Spektrum eines Scherbens aus dem Seeschlick (R ud 0 1 P h) 
verlangt dessen Einordnung in Zone VI (siehe Tabelle 1: 
Sc her ben N r. 7: Pr eid e 1, Urgeschichte des Brüxer 
Bezirkes, S.140, Nr. 1092 g: "Scherben aus dunkelgrauem Ton 
mit einer Reihe von Eindrücken eines gezahnten Stempels"). 

Eine Nachgrabung durch Herrn Ing. P 0 h 1 an der gleichen 
Stelle ergab noch vier weitere Scherben: 

Sc her ben N r. 1 (Urgesch. S. 140, Z. 1093 a): "Boden­
stück einer Schüssel aus gelbgrauem, gutgeglättetem 
Ton". 
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Sc her ben N r. 3 a (Urgesch. S. 140, Z. 1093 d) : 
"Bruchstück eines großen Topfes aus feingeschlämmtem, 
gelbgrauem Ton" (größere Hälfte). 

Sc her ben N r. 3 b: "Bruchstück des gleichen Topfes" 
(kleinere Hälfte). 

Sc her be h N r. 2 (Urgesch. S. ' 140, Z. 1093 b): 
"Scherben aus graubraunem Ton mit tiefen Furchen". 

Die Scherben Nr. 1, 3 a und 3 b lagen nach der Angabe von 
Herrn Ing. Po h I in einem Horizont, der Scherben Nr. 2 lag 
etwa 20 cm tiefer im Schlick. Dem entspricht auch das pollen­
analytische Ergebnis: Die drei erstgenannten Scherben gehören 
nach ihren Spektren dem jüngeren Abschnitt der Zone VI an, 
3 a und 3 b dürften bis an die Grenze VI /VII heranreichen. Der 
Scherben Nr. 2 ist in den ältesten Teil der Zone VI oder an die 
Grenze V/VI zu stellen. 

Im Jahre 1926 beging Herr Prof. Ru d 0 I P h gemeinsam 
mit Dr. P r eid e I und Dr. 0 b erd 0 r f f e r die "Pfahlbau­
steIle" , bei dieser Gelegenheit wurden zwei Profile aufgenommen: 
Profil 10 a (unmittelbar von der PfahlbausteIle), Profil 10 b (3 m 
daneben). Die Profile zeigen im wesentlichen den gleichen Aufbau 
wie oben beschrieben: Zuoberst liegen 15 cm ausgebrannter Erde 
(mikroskopische Mineralsplitter und ziemlich viel Reste von 
Pinnularien), darunter lagert eine 10 cm starke kohlige Brand­
schicht : amorpher Detritus, Mineralsplitter und reichlich Pinnu­
larien, Chrysomonadencysten, Difflugiengehäuse; Pollenkörner 
nur ganz vereinzelt (die Mikroflora spricht also dafür, daß es 
sich nicht mehr um pelagische Ablagerungen handelt). Unter 
der Brandschicht folgte ungefähr 1 m Gyttja' und darunter Sand 
und Ton. Zwischen 60-70 cm Tiefe lag die Fundschicht. 

In Profil 10 a lagen in der Kulturschicht in zirka 60 cm 
Tiefe eine Anzahl entrindeter, kreuzweise übereinanderliegender 
Hölzer (Kiefer) nach Art eines Geflechtes. Ein Scherben (Nr. 4) 
aus diesem Profil entspricht nach seinem Spektrum der Mitte 
von Zone VI, während ein Scherben (Nr. 5) aus Profil 10 b sich 
als jünger erwies (jüngerer Teil der Zone VI; es dürfte sich in 
diesen bei den Fällen um zwei der Scherben 1094 a-e, S. 140 in 
der Urgeschichte handeln). Makroproben aus der Kulturschicht 
ergaben vorwiegend Uferpflanzen und Pflanzen der Schwimm­
blätterzone, es fehlen aber bereits die Vertreter der submersen 
Zone. Die Pollendiagramme zeigen die Züge des Hauptdiagrammes 
mit etwas stärkerem Hervortreten der Fichte. 

Aus der gleichen Pinge stammt auch noch Profil 1l. Es 
zeigt den gleichen Aufbau wie die ersten drei beschriebenen. In 
diesem Profil wurde die Schale "Bernburg III" gefunden: "Grau­
braune Schüssel mit abgesetztem Boden und eingeschnürtem 
Oberteil. Der Rand ist an einer Stelle ausgelappt und durch­
locht" (Urgesch. S. 141, Z. 69/27). Nach dem pollenanalytischen 
Befund ist "Bernburg III" in den älteren Abschnitt der Zone VI 
einzureihen. 
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Eine Nachuntersuchung der prähistorischen Funde der Pfahl­
baustelle, soweit sie im Brüxer Museum aufbewahrt werden, ergab 
noch eine Reihe pollenanalytisch datierbarer Scherben. Sie 
gehören durchweg der Badner Kultur an: 

Sc her ben N r. 12 (Urgesch. S. 140, Z. 1094 f, g): 
"Hellgraue Scherben von schlecht gebrannten Gefäßen". 

Sc her ben N r. 8 (Urgesch. S. 142, Z. 86/27): "Bruch­
stück eines kleineren, grauschwar~en, geschmauchten, 
bauchigen Gefäßes" . 

Sc her ben N r. 9 (Urgesch. S. 141, Z. 76/27): "Rand­
stück eines tassenförmigen Gefäßes mit breitem Band­
henkel, von dessen oberen Ansatz eine Kerbenleiste 
ausgeht .. Den unteren Ansatz begleiten zwei buckel­
förmige Erhebungen; grauschwarz". 

Sc her ben N r. 11 (Urgesch. S. 142, Z. 87/27): "Rand­
stück eines dünnwandigen Gefäßes mit hohem Hals 
und tiefem Bauchumbruch aus grauschwarzem Ton". 

Sc her ben N r. 14 (Urgesch. S. 141, Z. 32/27 a-r): 
"Bruchstücke von Gefäßen aus Ton". 

Sc her ben N r. 15 (Urgesch. S. 142, Z. 99/27): 
"Scherben eines starkwandigen, dunkelbraunen Ge­
fäßes". 

Sc her ben N r. 16 (Urgesch. S. 142, Z. 89/27 d-f) : 
"Boden- und Henkelstück eines becherförmigen, hoch­
henkeligen Gefäßes". 

Die Frage nach der Zonenzugehörigkeit ist dahin zu beant­
worten, daß die Scherben Nr. 8, 9, 11 und 15 dem jüngeren Ab­
schnitt der Zone VI oder an der Grenze VI /VII einzureihen sind. 
Nr. 15 hat einen Spielraum, der sich über die ganze Zone VI 
erstreckt. Das Spektrum des Scherbens Nr. 14 macht es wahr­
scheinlich, daß dieser dem ältesten Abschnitt der Zone VI an­
gehört. Schließlich dürfte der Scherben Nr. 12 den mittleren 
bis jüngeren Schichten der Zone VI entsprechen. Die hohen 
Tannenwerte dieses Fundes dürften auf Verunreinigung beim 
Aufsammeln zurückzuführen sein, denn die Fichten- und EMW.­
Werte schließen eine so starke Tannenvertretung wohl aus. 

Weiter gibt Pr eid e I an, daß 10 cm unter der Trapa­
Schicht einzelne unbearbeitete Silex-Spitzen gefunden wurden. 
Diese stellen wohl die ältesten Funde dar, die wir hier anführen 
können. Sie konnten pollenanalytisch nicht untersucht werden, 
doch entsprechen die Lagerungsverhältnisse (10 cm unter der Trapa­
Schicht) einem Horizont, der etwa an der Grenze der Zonen II /III 
anzusetzen ist, also ungefähr dem Höhepunkt der Kiefern­
Haselzeit. 

Über den "Pfahlbau" herrscht noch keine volle Klarheit. 
Pr eid e 1 schreibt: "Wenn auch weder Lagerung noch die Ver­
teilung tragfähige Schlüsse zulassen, so wird man doch wenig 
fehlgehen, wenn man annimmt, daß die Altsachen einem An­
siedlungsplatz entstammen. Ob freilich die in Abständen an-



Losert, Vegetationsgeschichte Innerböhmens. I. Der "Kommerner See" . 383 

getroffenen Pfähle, die bis in den gewachsenen Seeboden reichten, 
tatsächlich als Tragpfeiler bzw. Pfosten von Hütten angesehen 
werden dürfen, wie es scheint, muß vorläufig noch dahingestellt 
bleiben. " 

Außer diesen Funden aus dem "Pfahlbau" sind nun noch 
eine Reihe Einzelfunde zu verzeichnen. 

Beim Baue eines Luftschachtes wurde zwischen. Vierzehn­
höfen und dem Guido-IV-Schacht ein stichbandkeramischer 
Scherben gefunden. Die pollenanalytische Untersuchung durch 
Ru d 0 I p hergab Eichenmischwald-Fichtenzeit mit erstem 
sporadischen Auftreten der Buche, entspricht also der Zone IV 
oder der Grenze IV/V. Es ist somit der älteste pollenanalytisch 
datierbare Fund (Urgesch. S. 144, Z. 730): "Bruchstück eines 
durch waagrechte Einstichbänder verzierten Gefäßes". 

Der Schlick; welcher einem nordischen Becher anhaftete, 
ergab ein Pollenspektrum, welches auf eine Gleichalfrigkeit, eher 
aber auf ein etwas höheres Alter als die "Pfahlbautenfunde" hin­
wies. Er scheint der Zone VI, wahrscheinlich dem älteren Ab­
schnitt anzugehören (Urgesch. S. 116, Z. 213): "Trichterrand-
becher aus grauschwarzem Ton". . 

Durch Vermittlung von Dr. Pr eid e I erhielt Prof. 
Ru d 0 1 P hein volutenkeramisches Gefäß (älteste Jungstein­
zeit). Die Analyse ergab aber neben 9,2% Buche noch 10,8% 
Tanne. Daraus ist zu schließen, daß das Gefäß in jüngeren 
Schichten gelegen haben muß. Es dürfte durch einen Zufall nach­
träglich in den See geraten sein. Das dem Scherben anhaftende 
Material war auch keine Gyttja, sondern entsprach eher einer 
torfigen Aulehmschicht. 

Ein weiterer Fund, dessen Spektren eine Einordnung in das 
pollen analytische Schema gestatten, ist ein Einbaum im Brüxer 
Museum . . Er wurde 1927 im Tagbau von Guido IV bei Bagger­
arbeiten geborgen. Eine Folge von Proben, die am Einbaum 
aufgesammelt ~~rde, ergab ein buchen-tannenzeitliches Alter, 
und zwar den Ubergang von klarer Buchen- zu klarer Tannen­
dominanz, also an der Grenze der Zonen VII /VIII (T~ bJle 3). Er 
umfaßt die jüngsten Abschnitte der Zone VII und die ältesten der 
Zone VIII (Urgesch. S.146, Z. 64/27). "Schlecht erhaltener, flacher 
Einbaum aus Kiefer"; Länge 3,85 m, Breite 40 cm, Höhe 18-20cm. 

Nun ist hier noch ein Fund anzuschließen, welcher direkt 
mit der Pollenanalyse nichts zu tun hat, in diesem Zusammenhang 
aber von großer Bedeutung erscheint. In der Grube "Prinz ' 
Eugen" (an der Straße von Brüx nach Paredl) wurde eine Kultur­
schicht d-er Hallstattzeit und darüber noch eine slawische Kultur­
schicht freigelegt. Die Hallstätter Schicht lieferte unter anderem 
eine Reihe Holzkohlenstückchen, und zwar nach der Bestimmung 
Ru d 0 I P h s vorherrschend Eiche, reichlich Tanne, daneben 
noch Kiefer (Mengenverhältnis 5 : 2 : 1). Die slawische Kultur­
schicht ergab Holzkohlen von Eiche und einer Nadelholzart. 
Damit scheint eindeutig erwiesen, daß die Tanne während der 
älteren Eisenzeit im Gebiete bereits verbreitet war. . 
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Die Stellung der Funde zu den Kulturen ist aus der Tabelle 2 
zu entnehmen; es ist zu ersehen, daß sie, abgesehen von den 
Silices und vom Einbaum, drei verschiedenen Kulturen angehören: 

1. Der Stichbandkeramik; 
2. der Noßwitzer Kultur und 
3. der Badner Kultur. 

Die Beziehungen der einzelnen Kulturen zueinander sowie 
auch den zeitlichen Ablauf soll ein Schema aus Pr eid eIs 
Urgeschichte veranschaulichen: 

2300 v. Chr. 

2000 v. Chr. 

Linearbandkeramik 

I Großsteingräber Kultur 
Stich band keramik 

I I Mitteldeutsche Stein-K. 
J ordansmühler 

Kultur 
.. .... Noßwitzer Kultur 

Bad n e r K. Michelsberger K . 
Sächs.-Thür. 

Schnurkeramik 

Glockenbecher Kultur 

Voraunjetitzer Kultur 

Der Anordnung der Kulturen im Schema entsprechen auch 
die von den Scherben gewonnenen Pollenspektren. Die Stichband­
keramik ist durch einen Fund belegt, das Spektrum verlangt 
dessen Einordnung im jüngeren Teil der Zone IV oder an der 
Grenze IV IV (älterer Abschnitt der EMW.-Fichtenzeit oder 
Grenze zwischen jüngerem und älterem Abschnitt). 

Der Noßwitzer Kultur gehört der "nordische Becher" an: 
älterer Abschnitt der Zone VI (ältester Abschnitt der Buchen­
Fichtenzeit). 

Der Badner Kultur müssen wir 15 Scherben zurechnen. 
Die Spektren dieser Funde liegen sämtlich in Zone VI. Drei 
Spektren entsprechen dem älteren Teil der Zone VI, vier Spektren 
könnten sowohl dem älteren als auch dem jüngeren Teil angehören, 
acht Funde sind aber sicher zum jüngeren Abschnitt der Zone VI 
zu stellen. Es erscheint daher wahrscheinlich, daß die Badner 
Kultur zeitlich dem jüngeren Abschnitt der Zone VI gleich­
zusetzen ist. 

Schließlich ist noch der Einbaum anzuführen, dessen Spektren 
einen Übergang von Zone VII zu Zone VIII bilden (Grenze: 
jüngerer Abschnitt der Buchen-Fichtenzeit gegen die Buchen­
Tannenzeit ; Tabelle 3). Ein Vergleich mit den Diagrammen des 
Erzgebirges zeigt, daß dies etwa der Grenzhorizontzeit des Erz­
gebirges entspricht. Der Einbaum muß daher bronzezeitlich sein. 
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Nachweis des Getreidebaues. 
Über Anregung von Herrn Dr. F. F i rb a s wurde in zwei 

Profilen der Versuch unternommen, den Getreidebau pollen­
analytisch nachzuweisen. Gerade Kommern scheint wegen seiner 
Lage zu einem derartigen Nachweis geeignet, da seit der mittleren 
Steinzeit die Ufer des Sees stets mehr oder weniger dicht be­
siedelt waren. Es wurden auch wiederholt Geräte gefunden, 
welche auf frühzeitigen Getreide­
anbau schließen lassen (Getreide­
reibsteine u. a.). Im Brüxer 
Bezirk traf man in einer W ohn­
grube am Tanzberg bei Sedlitz 
eine 4 cm starke Schicht ver­
kohlter und mit Asche vermischter 
Getreidekörner an. Gleichfalls 
am Tanzberg fand man am Boden 
einer zweiten Grube zahlreiche 
verkohlte Getreidekörner sowie 
Reste eines hölzernen Behälters, 
an dem noch Getreide haftete. 
Diese Funde stammen aus der 
frühen Bronzezeit, und zwar aus 
der Aunjetitzer Kultur (Urgesch. 
S. 157-158, Z. 254/27 a). Wei­
tere Funde ergaben bronzezeit­
liche Wohngruben in Triebschitz 
mit vermoderten Getreideresten 
in einer durchmischten Kultur-
erde. Sie gehören der Knobitzer 
Kultur an (um 1200 v. Chr.). 

Wie bekannt, unterscheiden 
sich die Getreidepollen sowohl 
in ihrer · Größe als auch in der 
Beschaffenheit der Exine und der 
Poren recht deutlich von d~n 
Pollen der übrigen Gramineen. 
Die Präparate wurden in der 
Weise angefertigt, daß das Ma-

8 D 

VII 
/---1---- - - --

VI 

V 

IV 

III 

0 '08% 

II 

I 

Abb.11. 
terial zuerst mit Kalilauge auf- Die Häufigkeit der Getreidepollen 
gekocht wurde, dann zur Er- in den Profilen Bund D. 
höhung der Pollendichte und 
Beseitigung der Mineralsplitter mit Flußsäure behandelt wurde!). 
Das Ergebnis der Zählung ist in Abb. 11 dargestellt. In Zone II 
ist der Prozentsatz der Pollen vom Getreidetyp verschwindend 
gering (0,08% in einer Probe). Eine Probe in Zone IV zeigt 
einen Wert von 0,17%. Die geschlossene Kurve in niedrigen 
Werten beginnt in ,Zone V. Erst in Zone VIII werden höhere 
Werte erreicht (Maximum in Profil B 2,2%, in Profil D 2,9%). 

') In Profil D wurden in jeder Probe mindestens 1000 B P gezählt. 
B. B. C. Bd. LX. Abt. B. Heft 3. 25 
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Diese Zone hebt sich damit deutlich gegenüber den älteren 
Zonen heraus. Ein rascher Anstieg bis über 5 % erfolgt aber erst 
in Zone IX (in Profil B 5,2%, in Profil D 7%), später setzt wieder 
ein leichter Rückgang ein. 

Daraus ergibt sich nun, daß die Anfänge des Getreidebaues 
im Brü-xer Bezirk, nach den pollenanalytischen Ergebnissen zu 
urteilen, wohl weit in die jüngere Steinzeit zurückreichen. Größeren 
Umfang erlangte der Anbau erst während der Bronzezeit, wo er 
auch durch Getreidefunde belegt werden kann. Seine größte 
Ausbreitung erfuhr der Getreidebau jedoch, wie die Diagramme 
beweisen, erst in den lezten Phasen der Waldgeschichte. 

Zusammenfassung. 
1. Nordöstlich von Brüx liegt das Gebiet des ehemaligen 

"Kommerner Sees", der während des Postglaziales eine beträcht­
liche Ausdehnung besaß, in historischer Zeit aber bereits stark 
verlandet war und 1834 endgültig trockengelegt wurde. Auf 
Grund pollen analytischer Untersuchungen konnten in zwei Lupen­
profilen und einer Reihe Profilen mit größerem Probenabstand 
neun waldgeschichtliche Diagrammzonen festgelegt werden, die 
weitgehend mit den von Ru d 0 1 P h aufgestellten waldgeschicht­
lichen Perioden übereinstimmen und eine genaue Gliederung der 
Waldgeschichte des Gebietes. ermöglichen. 

2. Der Versuch, rein spätglaziale Schichten nachzuweisen, 
verlief ergebnislos, so daß die Bildung des Sees offenbar erst mit 
ausklingendem Spätglazial anzusetzen ist. Die Spektren der 
ältesten Schichten verlieren durch die Vermischung mit Tertiär­
pollen an Wert, weil eine strenge Unterscheidung nicht immer 
durchzuführen ist. 

3. Die Ablagerungen enthielten zahlreiche Samen und Frücht­
chen, von denen das Vorkommen von Trapa natans var. coronata 
N athorst wohl das bedeutendste ist. Die Diagramme beweisen die 
Gleichaltrigkeit des Massenauftretens an der Zonengrenze Ill/IV, 
also am Ausgang der Kiefern-Haselzeit. In den späteren Ab­
schnitten tritt die Wassernuß an Bedeutung ganz zurück, ist aber 
bis in die frühe Nachwärmezeit nachzuweisen. 

4. Die Untersuchung der Seeablagerungen ergab, daß eine 
stärkere Verlandung des Sees erst gegen Ende der Zone VII er­
folgt ist (am Ausgang des jüngeren Abschnittes der Buchen­
Fichtenzeit) , also zu einem der "Grenzhorizontzeit" des Erz­
gebirges nahestehenden Zeitpunkt. Weitere stratigraphische Hin­
weise auf Klimaveränderungen ließen sich nicht erbringen. 

5. Durch eine Nachuntersuchung der prähistorischen Funde 
des Brüxer Stadtmuseums und der Heranziehung der Ergebnisse 
Ru d 0 1 P h s konnten drei Kulturen im Diagramm festgelegt 
werden: 

1. Stichbandkeramik (Zone IV jüngerer Teil oder Grenze 
der Zonen IV /V = Eichenmischwald-Fichtenzeit, älterer 
bis jüngerer Abschnitt). 
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2. Noßwitzer Kultur (Zone VI älterer Teil = älterer Ab­
schnitt der Buchen-Fichtenzeit). 

3. Badner Kultur (Zone VI bis älterer Teil von Zone VII = 
Buchen-Fichtenzeit, älterer bis jüngerer Abschnitt). 

6. Das Vorkommen der Pollen vom Getreidetyp reicht bis 
ins Neolithikum zurück, doch ist die Kurve erst seit der Bronze­
zeit geschlossen. Die größte Häufigkeit erlangen diese Gramineen 
erst in den jüngeren Abschnitten der Waldgeschichte. Die Er­
gebnisse decken sich gut mit den vorgeschichtlichen Getreide­
funden im Gebiet und den Ergebnissen anderweitiger Unter­
suchungen. 

Anhang: Die fossilen Pflanzenreste des Kommerner Sees l ). 

Moose (Bryophyta). 

1. Sphagnales: Sporen in allen Zonen, aber nirgends von größerer Bedeutung. 

2. Aulacomnium palustre Schwgr. (Sumpf-Streifenmoos): 
Zone I: Profil B: Beblättertes Stengelstück aus der Tongyttja. 

Gefäßkryptogamen (Pteridophyta). 

3. Farnsporen : besonders häufig in Profil C: Zone VIII-IX, in Profil B: Zone IX. 
Sonst durch alle Zonen verbreitet. 

4. Equisetum limosum L. (Sumpf-Schachtelhalm): 
Zone I a, I b, I c: Profil B: Rhizome in Gyttja, Tongyttja und Sand. 
Zone III: Profil B: Rhizome in Pediastrengyttja. 
Zone IV: In den Profilen B, 8 a (R)2). 1 (R): Rhizome. 
Zone V: In den Profilen 9 (R). 5 (R): Rhizome in der Diatomeengyttja. 
Zone VI: Profil 2 (R): Schraubenbänder der Gefäße. 
Zone VIII: Profil 6 (R): Rhizome in Lehmgyttja. 

Nadelhölzer (Coniferae). 

5. Picea excelsa Lk. (Fichte): 
Zone VI: Profil 2 (R): 1 Samen aus der Gyttja. 
Zone VII:· Profil 3 (R): 1 Samen aus dem Schwemmtorf. 
Blütenstaub in allen Schichten von Zone lI /lII-IX. 

6. Pinus silvestris L. (Wald kiefer) : 
Zone I a, I b: Profil B, A: Rindenstückchen in Ton- bzw. Pediastren­

gyttja (häufig). 
Zone la/lI: Profil A: 1 Zapfen, 2 Samen, mehrere Rindenstückchen in 

Pediastrengyttja. 
Zone III: Profil C: Mehrere Rindenstückcben. 
Zone III /IV: Profil 7 (R): 1 Samen aus der Pediastrengyttja. Profil A: 

Rindenstückchen. 

1) Algen und Pilze wurden nicht berücksichtigt. 
2) (R): hinter den Profilen bedeutet, daß die Beobachtungen von R u -

d 0 I P h gemacht wurden. 
25* 
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Zone VI: Profil 3, 2: Je ein Samen au s der Gyttja. Profil 10 a (R) : Eine 
Anzahl entrindeter Hölzer aus der Kulturschicht des "Pfahlbaues". 

Zone VII /VIII: Schlechterhaltener Einbaum aus Kiefer aus der Gyttja 
von Guido III. 

Holzkohlen von Pinu8 aus der Hallstätter Kulturschicht von der Grube 
Prinz Eugen (R). 

Blütenstaub in allen Schichten von Zone I c-IX. 

7. Abies pectina ta DC. (Tanne): 
Reichlich Holzkohlen aus der Hallstätter Kulturschicht von der Grube 

Prinz Eugen. 
Blütenstaub von Zone III / IV bis zur Gegenwart. 

Einkeimblä ttrige (Monocotyledonae). 

8. Typha lat ifolia L. (Breitblättriger Rohrkolben): 
Pollenvierlinge wurden des öfteren beobachtet, doch nicht notiert. 
Zonen I - VIII in den meisten Profilen. 

9. Sparganium spec. (Igelkolben): 
Zone VII: Profil D: 1 Früchtchen aus dem Schwemmtorf. 

10. Sparganium minimum C. Bauh. (Kleinster Igelkolben): 
Zone IV: Profil C: 1 Früchtchen aus der Gyttja. 
Zone V/VI: Profil C: 1 Früchtchen aus der Gyttja. 
Von Ce 1 a k 0 v s k y für den "Brüxer See" angegeben. 

11. Potamogeton crispus L. (Krauses Laichkraut): 
Zone I a, I b: Profil B: 4 Steinkerne aus der Gyttja und Tongyttja. 
Zone I a: Profil A: 39 Steinkerne aus der Tongyttja. 
Zone I a, I b: Profil 1 (R): Steinkerne aus der Gyttja und Tongyttja. 
Zone I: Profil 2 (R): Steinkerne aus dem Ton. 
Zone I a/U: Profil A: 117 Steinkerne aus der Pediastrengyttja und Ton-

gyttja. 
Zone II: Profil B: 58 Steinkerne aus der Pediastrengyttja. 
Zone III: Profil C: 21 Steinkerne aus der Tongyttja. 
Zone III /IV: Profil A: 2 Steinkerne aus der Pediastrengyttja. 
Zone IV: Profil C: 3 Steinkerne aus der Diatomeengyttja. 
Zone IV, V, VI: Profil B: Mehrere Stein kerne. 
Zone V, VI: Profil 1 (R): Steinkerne aus der Gyttja. 
Zone VI, VII: Profil 2 (R): Steinkerne aus der Gyttja. 

12. Potamoget on natans L. (Schwimmendes Laichkraut): 
Zone I /lI: Profil A: 10 Steinkerne aus der Gyttja un~ Tongyttja. 
Zone II / lII: Profil A: 2 Steinkerne aus der Gyttja. 
Zone III /IV: Profil A: 1 Steinkern aus der Gyttja. 
Zone VIII: Profil B: 2 Steinkerne aus der Lehmgyttja. 

13. Alisma plantago L. (Froschlöffel): 
Zone IrI/IV: Profil 7 (R): 1 Teilfrüchtchen aus der Gyttja. 
Zone IV: Profil C: Unteres Drittel: 25 Teilfrüchtchen, im mittleren Ab-

schnitt 40 Teilfrüchtchen, im oberen Drittel 130 Teilfrüchtchen. 
Zone V: Profil C: Sehr reichlich Teilfrüchtchen. 
Zone V/VI: Profil C: 5 Teilfrüchtchen aus der Gyttja. 
Zone VI: Profil 2 (R): Mehrere Teilfrüchtchen. 
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14. Phragmites communis Trin. (Schilfrohr): 
Zone I: Profil 3 (R): Rhizome in Gyttja. 
Zone III: ProfilC: Rhizome in Tongyttja. 
Zone VI und VII: Profil 3 (R): Rhizome in Gyttja. 
Zone VII: Profil 3 (R): Rhizome im Schwemmtor f. 

Zone VII oder VIII : Profil 4 (R) :' Rhizome in Lehmgyttja. 
Zone VIII : Profile 6, 8 a, 8 b (R): Rhizome. 

15. Carex spec. (Segge): 

Seggen-Innenfrüchtchen aus a llen Zonen und Profilen bekannt, zum Teil 
noch Reste des Fruchtschlauches erhalten, aber nicht näher bestimmbar. 

16. Carex cf. gracilis Curt. (Schlanke Segge): 
Zone VI/VII: Profil B: Fruchtschlauch mit Innenfrüchtchen . 

17. Carex flava L. (Gelbe Segge): 

Zone III /IV: Profil 7 (R): Fruchtschlauch mit Innenfrucht. 
Zone IV: Profil 2 (R): 1 Früchtchen mit Fruchtschlauch. 

18. Carex pseudocyperus L. (Cypergras-Segge) : 

Zone III : Profil C: 6 Früchtchen aus der Tongyttja. 
Zone IV: Profil C: 5 Früchtchen. 

Zone V I : Profil 10 a (R) : 1 Früchtchen aus der Kulturschicht. 
Zone VII: Profil 3 (R): 1 Früchtchen aus der Schwemmtorfschicht. 

Profil D: 1. Früchtchen aus dem Schwemmtorf. 

19. Heleocharis spec. (Binse): 
Zone VII: Profil D : 1 Früchtchen aus dem Schwemm torf. 

20. Heleocharis palustris R. Br. (Sumpfbinse) : 
Zone III : Profil C : 9 Früchtchen aus der Tongyttja. Profil B: 1 Früchtchen 

aus der Gyttja. 
Zone IV: Profil C: 2 Früchtchen aus der Diatomeengyttja. 

21. Scirpus spec . (Binse): 
Zone I: Profil 2 (R): 1 Früchtchen aus dem Ton . 
Zone I a: Pr.ofil A: 2 Früchtchen aus der Tongyttja. 
Zone III / IV: Profil A: 1 Früchtchen aus der Gyttja des Trapa-Horizontes. 

22. Scirpus cf. Tabernaemontani Gmel. (Steinbinse) : 
Zone III : Profil B: 1 Früchtchen aus der Pediastrengyttja. 
Zone VII : Profil D : 1 Früchtchen aus dem Schwemmtorf. 

C e 1 a k 0 v s k y: Kommerner Seewiesen bei Brüx. 

23. Scirpus lacustris L. (Seebinse) : 
Zone III: Profil C : 2 Früchtchen aus der Tongyttja. 
Zone IV: Profil 2 (R): Mehrere Früchtchen aus der Gyttj a. 

24. Scirpus maritimus L . (Strandbinse): 
Zone III: Profil C: 1 Früchtchen aus der Tongyttja. 
Zone IV: Profil C: 2 Früchtchen aus der Diatomeengyttja. 
Zone V : ProfilC : 1 Früchtchen aus der Gyttja. 

Ce 1 a k 0 v s k y: Brüx, Kommern . 

25. Scirpus cf. silvaticus L. (Waldbinse) : 
Zone VII: Profil 3 (R): 1 Früchtchen aus dem Schwemmtorf. 

26. Glyceria aquatica Wahl. (Wasserschwaden) : 
Zone IX: Profil 1 (R): Zahlreiche Früchtchen und Rhizome in rezentem 
un d subrezentem Torf. 
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Z weikeimblättrige (Dicotyledonae) . 

27. Salix spec. (Weide): 
Zone I a: Profil 1 (R): Größerer Holzsplitter aus der Pediastren- und 

Tongyttja. 
Zone III: Profil B: 1 Fruchtkapsel aus der Pediastrengyttja. 
Zone VI: Profil 10 a (R): Stück eines Ästchens aus der Kulturschicht 

des "Pfahlbaues". 
Zone VII: Profil 7 (R): Holzsplitter aus der Gyttja. 
Zone VII: Profil D: Gut erhaltener Rest eines Laubblattes unmittelbar 

unter dem Schwemmtorf. 
Blütenstaub aus den ältesten Schichten bis zur Gegenwart. 

28. Betula spec. (Birke): 
Blütenstaub in allen Profilen und Zonen von I c bis JX. 

29. Betula alba s. I. 
Zone I c: Profil 1 (R): Früchtchen aus der Tongyttja. 
Zone I b: Profil'B: 27 Früchtchen aus der Tongyttja. 
Zone I a: Profil B: 1 Fruchtschuppe. Profil 1 (R): Mehrere Früchtchen. 

Profil A: 20 Fruchtschuppen aus der Tongyttja. 
Zone I a /II: Profil B: 117 Früchtchen, 12 Fruchtschuppen, 2 Stückchen 

eines Laubblattes aus der Gyttja. 
Zone III: Profil B: 12 Früchtchen. Profil C: 3 Fruchtschuppen, 7 Frücht­

chen aus der Gyttja . 
Zone III /IV: Profil B: 11 Fruchtschuppen und ein Früchtchen aus der 

Gyttja des Trapa-Horizontes. Profil A: 1 männliches Kätzchen aus 
der Gyttja des Trapa-Horizontes. 

Zone IV: Profil C: 3 Früchtchen aus der Gyttja. 
Zone VI: Profil 10 a (R): 1 Früchtchen aus der Kulturschicht . 
Zone VII: Profil D: 10 Früchtchen aus dem Schwemmtorf. 
Zone VIII : Profil B: 7 Früchtchen aus der Lehmgyttja. , 

30. Betula pubescens Ehr. (Haarbirke) : 
Zone I b: Profil B: 1 Früchtchen aus der Tongyttja. 
Zone I a: Profil A: 13 Fruchtschuppen aus der Tongyttja. 

Zone I a / II: Profil B: 10 Fruchtschuppen aus der Gyttja. 
Zone III: Profil C: 3 Früchtchen aus der Gyttja. 
Zone III / IV: Profil B: 2 Fruchtschuppen. 
Zone VI: Profil C: 1 Früchtchen. 
Zone IX: Profil B: 1 Früchtchen aus der Lehmgyttja. 

31. Betula cf. verrucosa Ehr. (Warzenbirke) : 
Zone Ia: Profil B: 4 Fruchtschuppen. Profil A: 6 Fruchtschuppen. 

Zone I a /II: Profil B: 6 Fruchtschuppen . 
Zone III: Profil B: 3 Fruchtschuppen. 

32. Corylus av ellana L. (Haselstrauch): 
Blütenstaub in allen Profilen von Zone I (I c?) bis IX. 

33. Carpinus betulus L. (Hainbuche): 
Blütenstaub von Zone VII bis zur Gegenwart. 

34. Ainus glutinosa Gärtn . (Schwarzerle) : 
Zone II /III: Profil A: Rindenstückchen aus der Pediastrebgyttja. 

Zone III: Profil C: 25 Früchtchen aus der Tongyttja. 
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Zone III /IV : Profil 10 a (R) : Mehrere Früchtchen aus dem Trapa-Horizont 
des "Pfahlbaues". Profil 7 (R): Erlenholz aus dem Trapa-Horizont . 

Zone IV: Profil C: Aus zwei Proben : 36 Früchtchen, 9 Zapfenspindeln, 
sehr zahlreich Holz- und Rindenstückchen. 

Zone IV: Profil 4 (R): Leitergefäße von Erle. Profil 9 (R): Erlenholz. 
Zone V : Profil C: 1 Früchtchen, sehr reichlich Wurzelholz und Rinde. 
Zone VI: Profil 9 (R): E rlenholz. 
Zone VI und VII : Profil 2 (R): Wurzelholz in der Lehmgyttja. 
Zone VII:' Profil D: 1 Früchtchen aus dem Schwemmtorf. 
Zone VIII: Profil 6 (R): Holzsplitter von Erle. Profil 10 a (R): Holz­

reste in der Lehmgyttja. 
Weiters gehören auch noch die Pfähle aus dem Pfahlbauprofil 9 (R) hierher. 
B lütenstaub von Zone II bis zur Gegenwart. 

35 . Fagus silvatica L. (Rotbuche): 
Blütenstaub von Zone III/IV bis zur Gegenwart. 

36. Quercus spec. (Eiche): 
Ruder des Einbaumes aus dem Brüxer Stadtmuseum (R). 
Holzkohlen aus einer slawischen Kulturschicht von der Grube Prinz 

Eugen (R). 
Blütenstaub von Zone I bis zur Gegenwart. 

37 . Ulmus spec. (Ulme) : 
Blütenstaub von Zone I bis zur Gegenwart. 

38. Rumex maritimus L. (Strand ampfer) : 
Zone I a, I b: Profil 1 (R): Früchtchen aus der Tongyttja. 
Zone III: Profil B: 2 Früchtchen aus der Pediastrengyttja unterhalb der 

Trapa-Schicht. 
Ce I a k 0 v s k y: Kommerner Seewiesen. 

39. Polygonum hydropiper L. (Wasserpfefferknöterich) : 
Zone VII: Profil 3 (R): 1 Früchtchen aus dem Schwemmtorf. 

40. cf. Stellaria palustris Ehrh. (Sumpfmiere) : 
Zone V: Profil 1 (R): 1 zweifelhafter Samen aus der Gyttja. 

41. Nymphaea alba L. (Weiße Seerose): 
Zone I / lI: Profil A: 1 Samen aus der Pediastrengyttja. 
Zone I V,: Profil C~ Aus 2 Proben: 7 Samen aus der Gyttja. 
Zone V : Profil C: 2 Samen aus der Gyttja. 
Zone VI: Profil 10 a (R): Samen aus der Kulturschicht. 
Zone VII: Profil 3 (R): 4 Samen aus der Schwemmtorfschicht. 
Eine Unterscheidung zwischen N. alba Wood. und N. candida J. SV. Presl 

ist nach den Samen nicht möglich; N. candida ist in Böhmen viel 
häufiger a ls Nymphaea alba Wood und allgemein in den N iederungen 
und im Hügelland verbreitet, es dürfte sich daher um letztere handeln. 

42. Ceratophyllum demersum L. (Hornblatt): 
Zone IV: Profil C: Aus 2 Proben: 4 Früchtchen aus der Gyttja. 
Celakovsky: "Kommern . 

43. Ranunculus cf. lingua L. (Zungenhahnenfuß) : 
Zone VI: Profil 2 (R): 1 Früchtchen aus der Gyttja. 
Zone VII : Profil 3 (R): 1 Früchtchen aus der Schwemmtorfschicht. 
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44. Rubus idaeus L. (Himbeere): 
Zone IV: Profil C: Aus 2 Proben: 14 Fruchtsteine. 
Zone V: Profil C: 1 Fruchtstein aus der Gyttja . 

. Zone VI: Profil C: 2 Fruchtsteine aus der Gyttja. 
Zone VII: Profil D: 15 Fruchtsteine aus dem Schwemm torf. 

45. Prunus padus L. (Traubenkirsche): 
Zone VII: Profil 3 (R): 1 Fruchtstein aus dem Torf. 

46. cf. Spiraea ulmaria L. (Echtes Mädesüß): 
Zone IV: 1 zweifelhaftes Früchtchen aus der Gyttja. 

47. Tilia spec. (Linde): 
Blütenstaub von Zone I bis zur Gegenwart. 

48. Trapa natans var. coronata Nathorst. (Wassernuß) : 
Zone III/IV: In den Profilen C, 9, 10 b, 11, A, 7, 8 a, B ist der Trapa­

Horizont ausgebildet (zum Teil nach Ru d 0 I P h). 
Zone IV: In den Profilen A, Bund C sehr oft die Anhängsel der Früchte 

beobachtet. 
Zone V: Profil B: Bruchstücke von Wassernüssen. 
Zone VI und VII: Profil B: Früchte, häufig. Profil 2 (R): Reichlich 

Früchte. 
Zone VI: Profil 10 a (R): Reichlich Nüsse aus der Kulturschicht des 

"Pfahlbaues" . 
Zone VIII: Profil B : Noch reichlich Bruchstücke und Anhängsel der 

Früchte. 
Nach Ce I a k 0 v s k y findet sich Tra1Ja natans var. coronata Nath. in 

seichten, schlammigen Tümpeln der Flüsse und in Teichen, nicht häufi3. 
Ov«arer Teich nächst Cirkvic bei Neuhof, bei der Skalka bei Caslau 
im Teiche gegen die Spatzen mühle, Elbtümpel bei Pardubitz, Kosteletz 
an der Adler, Jaromer, Landskron, Popelteich bei Hirschberg, Teiche 
der Herrschaft Frauenberg, Teich Rozkos bei Neuhaus, bei BÖhm.-Leipa 
im Schieß niger und Hermsdorfer Teich (ein anderes subfossiles Vor­
kommen von Trapa natans wurde von K lee k a in einer conchylien­
reichen Kalkgyttja bei Wschetat angegeben). 

49. Myrlophyllum spicatum L. (Ährenförmiges Tausendblatt): 
Zone I a: Profil 1 (R): Teilfrüt;htchen aus der Pediastrengyttja. Profil A: 

1 Teilfrüchtchen aus der Tongyttja. 
Zone la/lI: Profil A: .Mehrere Teilfrüchtchen. 
Zone II/III: Profil 3 (R): 10 Teilfrüchtchen in der Pediastrengyttja. 
Zone III: Profil B: 40 Teilfrüchtchen aus der Pediastrengyttja. 
Zone II/IV: Profil A: 35 Teilfrüchtchen aus der Gyttja des Trapa-Hori­

zontes. In einer zweiten Probe: 8 Teilfrüchtchen. Profil 7 (R): Reich­
lich Teilfrü,::htchen aus der Gyttja der Trapa-Schicht. 

Zone VI: Profil 2 (R): Mehrere Teilfrüchtchen. 
Zone VII: Profil 3 (R): Mehrere Teilfrüchtchen aus dem Schwemmtorf. 

Profil D: 1 Teilfrüchtchen aus dem Torf. 

50. Clcuta virosa L. (Wasserschierling): 
Zone VI: Profil 10 a (R): 1 Teilfrüchtchen aus der Gyttja der Kultur­

schicht. 
51. Oenanthe aquatica L. (Wasserfenchel) : 

Zone III: Profil C: 5 Früchtchen aus der Tongyttja. 
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52. Sium latifolium L. (Breitblättriger Merk): 
Zone IV: Profil C: 1 Früchtchen aus der Gyttja. 
Zone VI: Profil 10 a (R): 1 Früchtchen aus der Kulturschicht. 
C e I a k 0 v s k y: Kommerner Seewiesen. 

53. Lycopus europaeus L. (Wolfsfuß) : 
Zone I: Profil 2 (R): 1 Früchtchen aus dem Ton . 
Zone IV: Profil C: 2 Früchtchen aus der Diatomeengyttja. 
Zone VI: Profil 10 a (R) : 2 Früchtchen aus der Kulturschicht des "Pfahl­

baues". 
Zone VII: Profil 3 (R): 1 Früchtchen aus dem Schwemmtorf. 
Zone Y-III: Profil B: 1 zweifelhaftes Früchtchen aus der Lehmgyttja. 

54. Solanum dulcamara L. (Bittersüßer Nachtschatten): 
Zone I : P~ofil2 (R): 1 Samen aus der Tongyttja. 
Zone III : Profil C: 1 Samen aus der Tongyttja. 
Zone IV: ProfilC: 1 Samen aus der Diatomeengyttja. 
Zone VI: Profil 2 (R): 4 Samen aus der Gyttja. 
Zone VII: Profil 3 (R): 1 Samen aus der Gyttja. Profil D: 5 Samen aus 

der Schwemmtorfschicht. 

55. Sambucus racemosa L. (Traubenholunder): 
Zone V/VI : Profil C: 5 Samen aus der Gyttja. 
Zone VI: Profil C: 10 Samen aus der Gyttja. 
Zone VI/VII: Profil C: 4 Bruchstücke von Samen. 
Zone VII: Profil D: 2 Samen aus dem Schwemmtorf. 

56 . Eupatorium cannabium L. (Wasserdost) : 
Zone VII: Profil D: 3 zweifelhafte Früchte aus dem Schwemmtorf. 

57. Bidens tripartitus L. (Dreiteiliger Zwei zahn) : 
Zone I a /II: Profil A: 2 Früchtchen aus der Tongyttja und Gyttja. 
Zone IV: Prof!! C: 2 Früchtchen aus der Gyttja. 
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Beiträge zur spät- und nacheiszeitlichen 
Vegetationsgeschichte Innerböhmens. 

11. Das Spätglazial von Wschetat. 

Von 
Hubert Losert. 

(Mit 7 Abbildungen im Text.) 

Während die Kenntnis der nacheiszeitlichen Waldgeschichte 
in Mitteleuropa heute bereits einen sehr beachtlichen Umfang 
angenommen hat, sind wir über die Vegetationsentwicklung 
während der letzten Eiszeit und des Spätglazials, besonders über 
die Ausdehnung der damals waldfreien Gebiete, noch recht un­
vollständig unterrichtet. Leider sind in den dauernd eisfreien 
Landschaften Mitteleuropas Ablagerungen, die bis in die letzte 
Eiszeit zurückreichen, nicht häufig (siehe z. B. die Zusammen­
fassung bei F i r b a s 1939). Insbesondere für Böhmen, wo 
diese Frage vor allem auch wegen der klimatischen Begünstigung 
Innerböhmens von größter Bedeutung sich erweist, ist der Nach­
weis einer waldlosen oder waldarmen Glazialflora bisher nicht 
gelungen. Die Forschungen von Ru d 0 I P h, F ir ba s u. a. 
haben zwar ergeben, daß auch hier im Gefolge der letzten Eiszeit 
eine weitgehende Verarmung der Flora eingetreten ist; die ältesten 
nachgewiesenen Vegetationsabschnitte waren aber stets einer 
Kiefernzeit zuzurechnen, und Ru d 0 I P h . sagte daher 1928 mit 
Recht, daß bei dem beträchtlichen Umfang der Untersuchungen 
die Wahrscheinlichkeit immer geringer wird, daß eine baumlose 
Tundren- und eine nachfolgende Birkenzeit im Lande noch ge­
funden werden könnten. Ein Hinweis von Herrn Dr. F. F i r b a s , 
in dem durch K lee k a bereits untersuchten Moorgebiet der 
Wschetater Urwiesen in der EIbeniederung nach makroskopischen 
Belegen für die spätglaziale Vegetation zu suchen, führte jedoch 
zu einem unerwarteten Erfolg: durch eingehende Untersuchung 
konnte hier der Nachweis eines waldarmen Abschnittes des Spät­
glazials erbracht und so für ein klimatisch sehr begünstigtes Ge­
biet Innerböhmens eine Verdrängung der Wälder durch die letzte 
Eiszeit erwiesen werden. Wenn auch die Mächtigkeit der Torf­
ablagerung nur gering ist und der Pollenniederschlag sicher durch 
die lokale Vegetation stark beeinflußt wurde, läßt sich doch aus 
den festgestellten Tatsachen der S~hluß ableiten, daß die glaziale 
Verarmung der böhmischen Flora weitgehender war, als sich nach 
den bisherigen Ergebnissen erwarten ließ. 


